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In unserm Briefkasten werden alle die
Fragen, die sich jedem Menschen gelegentlich

stellen und die man seine Freunde
entweder nicht fragen kann oder nicht
fragen will, von unsern Briefkastenredaktoren
gewissenhaft und ernst beantwortet. Bei den
Fragen, die sie nicht selbst so beantworten
können, dass der Fragende wirklich eine
brauchbare Auskunft bekommt, wenden sie
sich an Fachleute, die uns jederzeit über
jede Frage zur Verfügung stehen. Wir
beantworten alle Fragen schriftlich. Nur
diejenigen Fragen und Antworten, die auf
allgemeines Interesse Anspruch haben, werden
veröffentlicht. Alle Auskünfte, auch die
ausführlichsten, sind absolut unentgeltlich.
Sie haben lediglich Ihre genaue Adresse
anzugeben und eine Briefmarke für die
Antwort beizulegen. Anonyme Fragen werden
nicht beantwortet.

Unsachliche Kritik. Ich habe im
Briefkasten der letzten Nummer die von
Ihnen abgedruckte Besprechung des Artikels

: « Anders als die andern ». von Kurt
Guggenheim, im israelitischen Wochenblatt
gelesen. Diese Lektüre hat mich geradezu
beelendet, ja, beelendet ist das richtige
Wort. Als ich die Besprechung zum erstenmal

durchflogen hatte, griff ich mir an
den Kopf : « Habe ich wirklich », fragte
ich mich, « den Artikel von Guggenheim
seinerzeit so flüchtig gelesen, dass er mir
einen so ganz andern Eindruck hinterlassen

hat als diesem Herrn Dr. Marx » Ich
liess mich die Mlihe nicht verdriessen, die
•Januar-Nummer nochmals vorzunehmen und

den Originalartikel mit der Besprechung
zu vergleichen. Die Feststellung, die ich
bei dieser Vergleichung machen musste,
wirkte auf mich niederschmetternd. Wie
ist es möglich, dass man durch eine Inhaltsangabe

eines Artikels, ja sogar durch eine
Aufhäufung von Zitaten aus demselben, diesen
selben Artikel vollständig in sein Gegenteil
verkehren kann Das ist aber in dieser
Besprechung buchstäblich der Fall. Das hat
mir 2 Fragen nahegelegt.

1. Muss sich ein Autor eine solche, doch
ohne Zweifel bewusst entstellende Auslegung

seiner Worte, belegt durch verfälschte
und missbrauchte Zitate, gefallen lassen
Gibt es für ihn keine gesetzlichen Mittel,
um sich dagegen zu wehren V

2. Hätten Sie, als Verleger, nicht sowohl
das Recht wie die Pflicht gehabt, auf einer
Richtigstellung dieser Verzerrung zu beharren

Franz Schäppi, Fribourg.

Antwort. Nein, es gibt kein gesetzliches

Mittel für einen Autor, sich gegen
Entstellung seiner Arbeiten zu wehren, und wir
bedauern es auch nicht, weil wir der Ueber-
zeugung sind, dass gerichtliche Eingriffe in
Auseinandersetzungen, die, ihrer Natur
nach, geistig sein sollten,

1. prinzipiell unerfreulich sind und
2. wenig geeignet, der Wahrheit zu

dienen.

Wie wollten Sie dem Verfasser der
Besprechung des Artikels von Kurt Guggenheim

beweisen, dass seine Auslegungen
bewusst entstellend waren Ueberdies,

Hod) nie I)at ôie Jrauenmoôe
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verfälschte Zitate im eigentlichen Wortsinn

würden Sie kaum nachweisen können.
Die Worte sind richtig zitiert, der
Missbrauch liegt nur in der willkürlichen Art.
in der sie aus dem Zusammenhang heraus
gerissen und interpretiert sind.

Eine gerichtliche Auseinandersetzung
hätte nur einen Sinn, wenn man die G e -

sinming. die eine solche Handlungsweise

voraussetzt, bestrafen könnte. Gesin

nungen kann man aber nicht bestrafen.
Auch das bedauern wir nicht : denn es
wäre sehr gefährlich, das Gesetz über
erlaubte und unerlaubte Gesinnungen entscheiden

zu lassen. Damit ist auch Ihre 2. Frage
beantwortet.

Ihre Empörung verrät uns. dass Sie ganz
offenbar nicht am öffentlichen Leben
teilnehmen, sonst hätte Sie diese Angelenheit
nicht so empört; denn es handelt sich dabei
um gar keine Ausnahme. Wer sich in die
Oeffentlichkeit wagt, wird immer mit
Schmutz beworfen werden. Es gibt nur
zwei Möglichkeiten : Entweder man ist
entschlossen. diesen Schmutz in den Kauf zu
nehmen, oder man hält sich von jeder
öffentlichen Wirksamkeit zurück. Die grosse
Anzahl der sogenannten « Stillen im Lande »

erklärt sich zum grossen Teil aus der
letztern Einstellung. Auch die sogenannte «

politische Interesselosigkeit » ist bei vielen
nichts anderes, als die Abscheu vor der
unfairen Kampfesweise der Parteien, bei der
jeder Vertreter einer andern Auffassung mit
Gewalt zum Schädling gestempelt wird, und
welche jeder andern Meinung als der eigenen.

aus Prinzip mala fide unterschiebt.
Daran kann der einzelne leider nicht viel

ändern, es bleibt ihm nur übrig, sich entweder

vom Kampfplatz fern zu halten, oder
aber, und das scheint uns der bessere Weg,
sich eine härtere Haut anzueignen.

Das Problem des
Mittagsschläfchens. Wir sind jung verheiratet.

Ich bin Gegnerin des regulären
Mittagsschläfchens, erstens weil wir nachts
schon zu durchschnittlich zirka 9—10 Stunden

Schlaf kommen, zweitens, weil mir die
Stunde über Mittag zu kostbar ist zum
Schlafen, da man ja ohnehin nie genug Zeit
hat für alles, was man lesen und treiben
möchte, und drittens, weil ich Angst vor
vorzeitiger Arterienverkalkung habe. Mein
Mann hingegen ist gegenteiliger Ansicht.
Obwohl er jung, gesund und kräftig ist,
zieht er sich recht gern möglichst rasch
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Zafutpasta gtatis, davon

1 JaiAe fiic Sie!
Eihalten Sie ihre Zähne gesund! Viele

brauchten keine künstlichen Zähne, wenn sie
ihre natürlichen Zähne rechtzeitig mit Odol-
Zahnpasta sauber und gesund erhalten hätten.

Odol-Zahnpasta vernichtet den hässlichen
grauen, braunen oder grünlichen Zahnbelag,
reinigt die Zähne von Speiseresten, wirkt
desinfizierend, sodass Gärungserreger und
Bakterien in derEntwicklung gehemmt werden.

Schreiben Sie sofort eine Postkarte. Sie
bekommen eine Gratisprobe und ausführliche
Druckschriften dazu.

Sie sollten aber sofort schreiben, denn
unsere Proben sind erfahrungsgemäss schnell
vergriffen.

Odol Compagnie A.-G. Goldach. 695

Neue Packung Nr. 50 enthält eine Odol-Zahn-
bürste kombiniert mit einer Tube Odol-Zahn¬

pasta. Preis Fr. 2.50.
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Angenehmes Rasieren
verschafft Ihnen der bewährte

Schleif» und Abziehapparat

ALLEGRO
für Klingen, Genre Gillette, Auto-Strop, usw.

Senden Sie uns 1—2 gebrauchte Klingen ein ; wir
werden sie gratis schleifen, um Ihnen einen Beweis
der Vorzüglichkeit unseres Apparates zu geben.

Elegant vernickelt Fr. 18.—, schwarz Fr. 12.—, in Messer¬
schmiede- und andern einschlägigen Geschäften.

Industrie A.-G. Allegro, EmmenUrürke 59 (Luzernl

nach dem Essen auf die Chaiselongue
zurück, um dort scheinbar zu lesen, aber nach
wenigen Minuten schon selig zu schlummern.

Es gibt natürlich Zeiten, zu denen
ich solches billige, sagen wir nach dem
Militärdienst, wo ja gewöhnlich ein gehöriges
Schlafmanko beglichen werden muss, oder
dann, wenn mein Mann, der geistig arbeitet,
einen speziell strengen Vormittag hinter
sich hat.

Ich habe mir also vorgenommen, dir,
lieber « Schweizer-Spiegel », dieses Problem
vorzulegen und hoffe sehr, ich könne deine
Antwort triumphierend meinem Mann
präsentieren. St. L.

Antwort. Wir müssen Sie leider
enttäuschen. wenigstens insofern, dass wir das
Mittagsschläfchen nicht unter allen Umständen

und zwar auch bei einem jungen Manne,
für verwerflich halten. Man kann ja über
das « Schlafen über Mittag » nicht im
allgemeinen positiv oder negativ urteilen. Worauf

es einzig ankommt ist : Wie wirkt der
Mittagsschlaf auf Ihren Mann.

Sie wissen ja, es gibt Leute, die mittags
ein starkes Bedürfnis nach Schlaf haben
und sich trotzdem, wenn sie diesem
Bedürfnis nachgeben, noch schläfriger wieder
aufwachen. Für solche Leute ist der
Mittagsschlaf schlecht. Gehört Ihr Mann aber
zur Kategorie jener Menschen, die sich nach
einem kurzen Schlaf um so frischer und
tatkräftiger erheben, warum sollte er dann
nicht schlafen Gewiss, die Stunde über
Mittag ist kostbar, so kostbar, wie eben die
Zeit ist. Aber gerade deshalb ist sie unter
Umständen viel besser mit einem
Mittagsschläfchen ausgefüllt als durch widerwilliges

Lesen, bei dem ja selbstverständlich
doch nichts herauskommt.

Fühlt sich aber ihr Mann nach dem
Mittagsschlaf nicht eigentlich erfrischt, sondern
im Gegenteil geschlagen, dann haben Sie
durchaus das Recht, wenn Sie gegen
seinen Schlaf ankämpfen, auch dann, wenn es
ihm wirklich ein Bedürfnis ist. Diese
Bekämpfung durch Ueberredung zu versuchen,
hat allerdings wenig Aussicht auf Erfolg,
Sie müssten da schon probieren, der
Schlafbedürftigkeit auf den Grund zu kommen,
um diese zu verringern. Vielleicht ist Ihre
Mittagsmahlzeit zu üppig, oder auch nur zu
schwer. In diesem Falle wird sein Bedürfnis

nach Schlaf nach dem Essen im
gleichen Mass abnehmen, als Sie seine Mahlzeit

einschränken.
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